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Gedruckt bey dem Koniglichen Preußiſchen Hof- Buchdrucker,
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Marggraf zu Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs Ertz
Cammerer und Churfürſt, Souverainer Printz von Oranien, Neut-Vallengin, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Julich, Berge, J.

Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg, auch
in Schleſien zu Croſſen Hertzog, Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu
Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſt—
Friesland und Meurs, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck,
Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Buhren und
Lehrdam, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargardt, Lau—
enburg, Butow, Arlay und Breda, c. c. Thun kund und fugen
hiermit jedermanniglich zu wiſſen; Nachdem Unſers Herrn Groß-
Vaters Churfurſtl. Durchl. und Unſers Herrn Vaters Konigl. Majeſt.
beyderſeits Chriſtmildeſten und Glorwurdigſten Andenckens, theils in
der Magdeburgiſchen PoliceyOrdnung de Anno 168s. theils aber in
denen hiernachſt auf allerunterthanigſtes Anſuchen der Magdeburgi
ſchen Ritterſchafft emanirten Edictis de Anno 1697. und 1709. Dero

hochſtes Mufallen uber die gar zu ungleiche, ja gar ſchandliche Ehen
derer von Adel bezeuget; Wir aber dem ohngeachtet hochſt befrembdet
wahrnehmen müiſen, daß ein ſolcher Mißbrauch faſt uberall einreiſſen
wollen, daß Edelleute von guten Familien, ihres Standes und Her—
kommens dergeſtalt vergeſſen, daß durch Trieb irraiſonnabler und un
gezaumter Brunſt, ſie ſich zu denen allerniedertrachtigſten Ehen bewe
gen laſſen, ja ſo gar mit ſolchen Perſohnen einzugehen, ſich nicht ſchä—
men, welche vorhero in offenbarer Schande gelebet.

Und dann Wir dergleichen zum Deſpect und mercklichen Nachtheil
Unſers getreuen Adels, an deſſen Ehre und Wohlſtand Uns gleichwohl
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mit gelegen, ſo ſtarck einreiſſendes Unweſen nicht weiter zu dulden ge—
meinet ſind, vielmehr allergnadigſt reſolviret haben, durch ein all ge-
meines Edict, die dieſerhalb im Magdeburgiſchen ehedem ergangene
Verordnungen, überall in Unſerm Konigreich Preuſſen, der Churmarck
Brandenburg und ſamtlichen Unſern Provintzien zu erneuern und ein.

zufuhren.
Als ſetzen, ordnen und befehlen Wir krafft dieſes, daß keiner von

Adel, ſo in Unſern Landen entweder wurcklich angeſeſſen, oder an einigen
darin belegenen Guthern die geſamte Hand hat, es mag derſelbe in Un—
ſern wurcklichen Dienſten ſtehen, oder nicht, befuget ſeyn ſolle, auſſer ſei—
nem Stande, geringer Burger und Bauer Tochter oder Wittiben,
weit weniger aber ſolche Perſohnen, ſo vorhero in offenbarer Schande
gelebet, zu heyrathen, auch, kein Predjger dergleichen Perſohnen gar un.

gleichen Standes zu proclamiren, vder zu copuliren, bey Straffe der
Remotion ab Officio, ſich unterſtehen ſolle.

Woferne aber dennoch ein Edelmann dieſem Inſerm ausdrucklichen

Verboth zuwieder, in Zukunnt ſich geluſten laſſen mochte, eine Weibes—
Perſohn, geringen Standes, welche noch darzu in offenbarer Schande
vorhero gelebet, oder durch Urthel und Recht als unruchtig erklahret

wworden, zu heyrathen, ſo ſoll derſelbe ſeines Geſchlechts, Schild-und
Helms, auch der Mitbelehnſchafft und Anwartung verluſtig ſeyn, und
ſeine bisherige Lehn-Guther denen nachſten unbemackelten Lehns-Er—
ben anheim fallen, und, im Fall er von ſeinem Allodial- Vermogen nicht
leben konte, daraus ihme auf Lebenslang, weiter nichts, denn die noth—
durfftige Alimenta, nach gerichtlicher Ermäßigung gereichet werden,
die aus dergleichen ſchandlichen Ehe erzeugete Kinder aber ſich des Ade

lichen Nahmens, Helms und Schildes nicht gebrauchen, ſondern Wir
wollen, auf des Geſchlechts allerunterthanigſtes Anſuchen, ſolchen Kin—
dern, einen andern, dem Adelichen Geſchlechte nicht gleichformigen
Nahmen ertheilen.

Derjenige Edelmann aber, welche eine zwar unberuchtigte/ aber vom

Bauerund geringen BurgerStande entſproſſene Perſohn wurcklich
zur Ehe nimmet, ſoll zwar Zeit ſeines Lebens die Lehn-Guther beſitzen,
auch Helm und Schild behalten, die Sohne aber, die in ſolcher Ehe er—
ziehlet, ſich deſſen nicht anmaſſen, noch zur dSucceſſion in denen geweſe—
nen Lehn-Güthern gelaſſen, die Tochter daraus auch nicht ausgeſtattet,
ſondern beydes Sohne und Tochter davon gantzlich ausgeſchloſſen wer
den, und ſich an dem Erbe, ſo ihr Vater verlaſſet, es ſey viel oder wenig,
begnugen laſſen, und die geweſene Lehn-Guther, nach Abſterben ſolchen
Beſitzers, an die Agnaten und Mitbelehnte, oder in deren Ermange—
lung, an die andere nachſte Anverwandte, verfallen, die Erben aber
aus dem Allodio, die von dem verſtorbenen Beſitzer gemachte Schul
den, ſo das Lehn nicht afficiren, bezahlen.

Damit auch aller Zweiffel, was nehmlich unter Leuten von geringen
Stande und Herkommen eigentlich zu verſtehen, gehoben werden moge;

bSo declariren Wir hiermit, daß darunter die Tochter und Witti en
der Bauren, Pachter, aller und jeder Krahmer, Kiunſtler, Handwercker,
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Wein-Bier-Caflee-Schencken, Gaſtwirthe, Bierbrauer in groſſen
oder kleinen Stadten, Comcœdianten, und uberhaupt aller dererjeni—
gen, welche mit dieſen benanten Perſohnen gleich conditioniret ſeind,

nicht weniger Dienſt-Magde begriffen ſeyn ſollen.
Ubrigens aber ſind hierunter nicht zu verſtehen, die Ehen, welche

mit denen Tochtern oder Wittben dererjenigen getroffen werden, wel
che wiewohl nicht Adelichen Herkommens, dennoch im Soldaten-oder

Civil-Stande, in Adelichen und vornehmen Raths-Gerichts-und der—
gleichen Ehren-Aemtern und Bedienungen, oder graduirte Perſohnen.
oder in gleicher Condition ſtehende Bediente ſeind, wie dann auch

ferner dieſes Edict ad caſus præteritos keinesweges gezogen werden
ſoll, es ſey dann, daß Wir wegen einer oder der andern unanſtandig

 ανν aſaον vornrhnot hatten.

ſerhalb der Contens und das Jeugniß ver vrrn νvor der Proclamation beygebracht werden. Woferne aber ſolcher Con-
kun4ame ſrlache aeweigert werden ſol—

ſens und Beſcheinigung vhur grnugſuu epryote, iſt einem ſolchen Ebelmann unbenommen, bey Unſern Regierungen
vder Juſtitz-Collegiis jeder Provintz ſich zu melden, welche letztere denn
ſchuldig ſeyn ſollen, nach geſchehener Vorladung der nachſten Anver—
wandten, beyderſeitige Grunde reifflich zu erwegen, und dem Befinden
nach, den denegireten Contens entweder zu ſuppliren, oder den Extra-

henten mit ſeinem Geſuch abzuweiſen.Wir befehlen demnach allen Unſern Regierungen, Oberund Niedern
Juſtitz. Collegiis, hieruber bey vorkommenden Fallen auf das genaueſte
zu halten, und damit es zu Manniglichs Wiſſenſchafft gelange, die Ver—
ſehung zu thun, daß ſelbiges durch den Druck bekandt gemachet, und al

ler Orten in Unſern Landen gehorig publiciret und affigiret werde.
Unſ E—xszenhandigen Unterſchrifft, und auf.

Uhrkundlich unter nerer igedrucktem Konigl. Jnſiegel. So gegeben und geſchehen zu Berlin,

den 8. Maji 1739.

HSl. Silhelm.
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G. D. v. Arnim.
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